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In menschlichen Gesellsc  en SINnd Konflikte eın Anzeichen dass Span
NUNSCIL 1ın EW; umgeschlagen S1Nd. Wie können dies verhindern, ohne
zugleic das kreative und ONSTIrUukKTLIve otentl. gesellschaftlicher annungen

vergeuden ” Und Was ist Lun, WE die EW,; ZY)  SC. wılederke und VON
zunımmt ” Ist möglich, Aaus dem entstandenen Le1ld lernen und

das Zusammenleben nachhaltig wiederherzustellen? Wiıe interagleren die VOIJ -

schiedenen Akteure? Sind Gegenspieler, die einander 1n zähem Wettstreit
gewaltsam beherrschen suchen? Oder werden S1e Protagonisten e1INeEes
gemeinsamen ingens eın würdiges und nachhaltiges Zusammenleben? Kann
Unterschiedlichkeit eiliner ance und Bereicherung alle werden, oder ruft
S1Ee zerstörerische An gste VOT dem Anderen hervor und zwingt die Menschen 1n
die De{ifensive und damit eiz 1n eiINne ver.  ete, eXklusive und ebendeshalb
gefährliche assungz VOINl der eigenen Identität? Der ppel, wieder harmon:i-
schere Bezlehungen ulzubauen und den Mechanismus eıner sich auischaukeln
den EW; unterbinden, ist gerade dann dringend notwendig, WeINLN Nter:
schiede ın Gewalttaten umgeschlagen S1INd: Ist e1In nachhaltiger TYIe möglich?
Hier omMm der Einsatz für Versöhnung 1mM Sinne erneuerter konstruktiver und
gemeinschaitlicher Beziehungen, VON denen alle prolitieren, Z Jragen: Darın
konkretisiert sich der unsch, die EW überwinden und HNEUE Wege
Schaffung VON Gemeinschaft erforschen, damıit die Leiden der Vergangenheit
aul kons  Ve Weise bewältigt und realistische Garantien {ür eın es
Zusammenleben geleistet werden.
eligl1onen ehren Versöhnung, und die Koniliktiorschung kann VOI ihnen lernen.
Aber Sind die eliglonen selbst überhaupt Versöhnung ähig Ist N1IC
vielmehr > dass gerade die eligzionen allzu olt EW provozieren und schüren,
weil S1e 1mM Schmelztiege der Vielfalt ver.  ete defensive Identitäten geltend
machen? Freilich N1IC jeder die Religion negatıv ewerten Friedensifor
scher WIe John-Paul ederaC oder CO Appleby unterstreichen die kon
truktive Rolle der eliglonen bei der Kon  ansformation Wiılliam Ca:
vanaugh zulolge basıiert der eg der „religiösen ewalt“ auf dem Missver-
ständnis, „die Religion sSe1 en übergeschichtlicher und kulturenübergreifender
Bestandteil des menschlichen Lebens, der sich klar VON ‚weltlichen‘ erkmalen
WIe und Okonomie ınterscheide und einNne besonders gE:  C  € Tendenz



ema 1n sich rage, EW:; begünstigen“.. Ist dies N1IC. 1n irklichkeit e1iNn Mythos,
Versöhnung m1t dem die Gesellsc  en ihre eimliıche Agenda bemänteln wollen, ihre

Die
hbefreiende eigene weltliche, sozlale, politische und wirtschaftliche Gewalttätigkeit VOI -

Kraft bergen?
j1ele historische und tuelle Beispiele ehren ulls, dass die Religion 1n gewaltsader NO
1161 Konflikten sehr unterschiedliche en spielen kann S1e kann S1e schüren,
indem S1e gegensätzliche Identitäten zementiert, oder erspektiven der Konfilikt
transiormation erölfnen, indem S1Ee und Wege ihrerenLösung
auifzeigt. DIie olnziellen Vertreter der eligz1onen spielen hier elne ebenso ent
scheldende Rolle WIe die Bemühungen und Inıtlatıven der Basıs. em
werien YEW.  same Konftlikte Fragen nach en und Tod auf. S1ie lösen reliz21öse
Empändungen Aaus und SDOITLCN die Koniliktparteien ebenso WIEe die Friedenshel
i{er All, Ressourcen mobilisieren, die traumatischen Folgen gyewaltsamer
Konilikte überwinden und eative der Friedenskonsolidierung e -

proben. Religion STE Z000 Besseren oder 7A56 Schlechteren hin 1n Konifliktsi
tuatıonen einen wichtigenordar DIie rage 1ST, WI1e die relig1ösen Ressourcen
genutzt werden und WI1e die eligionen mıt der Unterschiedlichkeit umgehen
erden die Anderen als bedrohliche en oder als überraschende Offenba
rungsweilsen desenwahrgenommen ?
Im vorliegenden Beltrag wollen untersuchen, ob die Idee der Versöhnung >  9
WIe S1e 1 reliz1ösen Kontext vorkommt, Üre das ergänzt werden kann, Was die
Friedensiforschung uns ber die rsprünge VOI Kontilikten und den Prozess der
Friedenskonsolidierung le  S aDel werden WIT ulls miıt vler interessanten
ÄAnsätzen e]lner auft nachhaltigen Frieden ausgerichteten onilikttransiormation
befassen. S1e welsen auf ein1ıge wichtige Aspekte hin, die berücksichtigt werden
mUüssen, falls und SO unlls auf dem Weg der Versöhnung m1t den Folgen
VON Konflikten auseinanderzusetzen aben Diese Änsätze S1ind: (1) das UA:

Trufh, Accountability, Reparation, Reconciliation: ahrheıt, Verantwor:
LUNg, Wiedergutmachung, Versöhnung), das Stephan Parmentier? 1 Kontext der
RestorativeJusticeenhat:; (2) die Friedensarchitektur oder Peace YChITEC:
Iure (  _ WIe S1e LuC Reychler® 1n die Koniliktiforschung eingeführt hat:; ®) die
Analyse VOI Horizontal Inequalities (H1s) horizontalen Ungleichheiten und ihrer
olle 1n gewaltsamen Konüilikten, WIe S1e Frances EW; und Arnım Langer*
vorgestellt aben: und (4) der AÄAnsatz Friedenskonsolidierung, den 1n dem
inzwischen eingestellten internatlionalen und interdisziplinären ulbau-Master
studiengang 99  on und nachhaltiger TrTIede  6 (MaCSP)> der Katholischen
Universitä Leuven verwendet en Jede dieser Herangehensweisen den
Gedanken der Versöhnung besser verstehen.

Das TARR-Modell

Das I AN unterte die Entwicklungsprozesse der restTorative Justice 1n
die vıer Schlüsselbe „Wahrheit”, „ Verantwortung”, „Wiedergutmachung“



und „Versöhnung“. Mithil{fe VOIL Mediatoren versucht die restorative Justice HNEUE Luc Reychler
und onstruktive Verbindungen zwischen piern und atern chalien und die Jacqgues

Haerszerstörten Beziehungen N1IC DG zwischen den eigentlichen egnern, sondern
auch nNnner. der Gemeinschaften und größeren gesellschaitlichen Einheiten,
denen diese angehören, wlederherzustellen und en Verbrechen und C
waltsame Konflikte chaden Namlıc N1IC den sogenannten piern und
Atern, SsSondern auch den Gemeinschaften, VON denen S1Ee eiINn Teil S1Nd. Daher
bleten die ejlenden Begegnungen und Gespräche zwischen den durch ein Ver-
rechen oder einen on entzweıten Parteien auch die ance, YEW:  same
Spaltungen Nner. VOI Gemeinschaften überwinden. Gleichzeitig stellen die
Heilungsbemühungen der Gemeinschaften selbst einen ruchtbaren en dar,
auf dem ater und pfer aufeinander zugehen und ihre beschädigten Bezilehun-
SCH en können. Der us richtet sich eindeutig araul, Gemeinschaft
chaffen und einander Nnner. dieser Gemeinschaft wleder HEeEU als ner
anzuerkennen, ohne dass deshalb das BÖse, das gyetan worden 1ST, und selne
Folgen totgeschwiegen werden. Von der Fixierung auft elne zerstörerische und
trennende Vergangenheit verlage sich der Schwerpunkt aul die erantwortung

elne gemeinsame Zukunit
Eın erster notwendiger Schritt auf diesem Weg besteht darın, (die) anrneı
iestzustellen Das ist ein schwieriger C  Un da „die  6 ahrheit N1IC immer
infach erkennen ist und den Betreifenden womöglic SCHWEeE ihre
Mittäterschaft einem Gewaltverbrechen einzugestehen. em en die VOI-
schledenen Personen und Gruppen das, Was geschehen ist, womöglic unter-
SC wahrgenommen. Das 1ndeste se1IN, dass alle sich bemühen
mMUssen, den anderen zuzuhören und verstehen, WAaTlUuIn S1e ihre gemeinsame
Geschichte ]Jeweils anders wahrnehmen Es raucht einen Raum, die verschle-
denen Parteien aufeinander zugehen und Wege en können, die ahrheit 1n
ihrer Vielschichtigkeit auszusprechen. Das die rage auf, 1n wel
chem Raum die ete  en sich hesten arau einlassen werden, die
heit Tlormulieren: VOT Gericht, be]1l einer Wahrheitskommission, 1n geme1n-
chaftlichen Gesprächen oder
Verantwortung verseiz Gemeinschaften, die unter gewaltsamen Konflikten gelit
ten aben, 1n die Lage, sSsowohl 1n die Vergangenheit als auch 1n die un
blicken Wer soll erantwortung SCZOCN werden”? ‚ASS sich eine
den ewalttaten der Vergangenheit bestimmen und S1nd Ursachen erkennbar?
Wie und sollen Rechnungen eglichen werden? Wer erantwortung
die Folgen VEISANSCNEI Ereignisse übernehmen und versuchen, HENNE erspekti-
Ven tür eiIn zukünftiges iusammenleben aufzuzeigen ? Sollten Versöhnungs-

dort, viele Menschen on betelligt WaTenNn und ewalttaten
veru aben, auch Amnestiemalsnahmen umftfassen oder diejenigen Re
CAHheNSC ziehen, die alserauigetreten S1Nd und EW,; angestache
haben? Wird die Übernahme VON erantwortung mehr beinhalten als ölfentliche
Geständnisse oder Entschuldigungen?



CeMOQ erantwortung uıunterstreicht die Notwendigkeit der Wiedergutmachung Was
Versöhnung ann piern 1ın VO  3 Krieg zerrissenen Gesellsc  en elien, Vertrauen

Die
befreiende zurückzugewinnen und sich wieder sicher en Wie lassen sich die mater1-

ellen Lebensbedingungen derer, die gelitten aben und och immer leiden, VOeI -ra
der Na bessern”? Wie geht miıt Erinnerungen damıit S1e ZA6 einen als Zeichen

des hrlichen espekts VOT jenen, die unter den uswirkungen der EW,;
leiden en, und ZU. anderen als arnung dienen können, weiıtere EW:;
1n Zukunit vermelden? elche spirituellen, psychologischen und materiellen

1bt Gebrochenheit auft persönlicher und 1NA1Vvı1duelier ene, aber auch
nner. des sozlalen Gefüges heilen?
Versöhnung, der letzte Schritt, 1riordert die Gerechtigkeit VOI ahrheıit, eran
wortung und Wiedergutmachung. S1e VOollz1ıe sich auf verschiedenen Ebenen
zwischenmenschlich und gyesellsc 1C. 1n verschiedenen Rhythmen kurz
stige Übereinkünfte gehören ebenso dazu WIe der langiristige Wiederautfbau
des gegenseltigen Vertrauens und 1n verschiedenen Mustern symbolischen
und rtuellen Praktıken oder ormellen Übereinkünften. 1ıne Gesellschaft als
(Janzes nımmt ihre Vergangenheit auch ihre gebrochene Vergangenheit
und ass sich erneu auft den verletzlichen Prozess des gemeinsamen Lebensautf:
baus ein dem en der Versöhnung wächst jenes Vertrauen, das Gemein-
schait erste und este, onstruktive Beziehungen unerlässlich ist.
as OpeZ hat araıuı hingewlesen, dass interessante Parallelen zwischen
dem TARR-Prozess und dem stiTlıchen Sakrament der Versöhnung gibt®: Im
Ritual der Versöhnung stehen Gewissenseriorschung und Bekenntnis die
G nach der Wahrheit: der Reueakt ibt der erantwortung Raum; die Bereıit
schait, den zugefügten Schaden wiedergutzumachen, und der Vorsatz, die bösen
aten HIC wieder Lun, verkörpern e1ine Dynamik der Wiedergutmachung; die
LossprechungSCze1gt elne Perspektive der Versöhnung auf, die ber die
Möglic  eiten des ers oder derer, die gelitten aben, hinausgeht. Diese
Entsprechungen machen deutlich, dass hristliche Versöhnungspraktiken, WEe111-

gyleich oft individuell pr.  MC das sehr konkrete en VON Menschen betref.
jen, denen Unrecht widerfahren ist (die Gemeinschafit durch den Priester
vertreten und bel der Lossprechung 1n den Prozess der Versöhnung 1 amen
es einbezogen), und N1IC als eine blof1ß individuelle, innerliche oder
asketische Taxıs betrachtet werden kann Versöhnung betrilit und beteiligt die
orößeren Gemeinschaiften, 1n denen en und die Schaden aben
Deshalb geht auch cht die Heilung e1Ines Opfers und e1INes Täters, die
1n einen Akt der EW verstrickt S1Nd. Versöhnung STEe das Zusammenleben
als olches wieder her und ımlasst damıit elne sehr viel größere Bandbreite VON

Aspekten als blofis die Beziehungen zwischen den Individuen DIie Parallele
terstreic auch, dass Versöhnung N1G VON der TAaxls der Gerechtigkei
losgelöst werden kann, die die 1UC nach der ahrheit, die Übernahme VON

erantwortung und das Bestreben rordert, den zuge  en Schaden wledergut
zumachen. Gerechtigkeit ist eine wesentliche Voraussetzung iür Versöhnung,
und Versöhnung ist eiIn Te1l VON Gerechtigkeitsprozessen, die NaC  gye Ge



meinschafiften wiederherstellen Deshalb 1st Versöhnung eine anspruchsvolle Luc eychler
ziale Taxıs. Jacqgues

Haers

Dıe Friedensarchitektur oder „Peace Architecture  DL
LuCc Reychler eTHiniert den Gedanken der Friedensarchitektur (PA) als „den
allgegenwärtigen Entwurt des Friedensprozesses. Gewiss überschneiden sich die
Bedeutungen der egrimfe Strategle, Entwurf, Planung und IN vieler-
le1l 1NS1IC Dennoch bevorzugen die Metapher Friedensarchitektur, weil S1Ee
(a) die Auimerksamkeit auf die architektonischen Grundsätze/Erwägungen
lenkt, die 1n den Prozessen eiliner nachhaltigen Friedenskonsolidierung AaNnNSCSPIO-
chen werden mUÜssen; (D) die Notwendigkeit unterstreicht, die unerlässlichen
Voraussetzungen oder Bausteine identifizieren, die sich Je nach des
Konfilikts unterscheiden: (C) die rnkurve verkürzen könnte, indem S1€E eine
Methodologie der vergleichenden yse und Evaluation VO onilikttransior.
matıon ZUT Verfügung sSte und we1l
S1e (d) dazu eitragen könnte, dass
der unverzichtbaren el der Frıe Iuc Reychler, geb. 1944 ıst Politikwissenschaftlier und

Professor emeritus für Internationale Beziehungen derdensarchitekten oyrölßere Auimerk Katholischen Universität Leuven. FEr erhielt seinen
samkeıit gezolt wird.“ Doktorgrad der Universita Harvard 1976, WT Direktor
DIie gyliedert die Komplexität der des entrums für Friedensforschung und Strategische
ckwinke und Herangehensweisen Studiıen CPRS:; Gründer der Field Diplomacy Inıtıative
der onilikttransiormation und Friıe mitverantwortlich für den Masterstudiengang

„Konflikt und nachhaltiger Friede MAaCSP),4denskonsolidierung. Der Werkzeug- Generalsekretär der International Peace EesEeaIC.kasten der Friedenskonsolidierung Assocıiation (IPRA) Inhaber des UNESCO-Lehrstuhls für
enth. eın Sortiment der unterschied ntellektuelle Soldarıtäat und nachhaltige Friedensarbeit.
lichsten Maisnahmen und Fähigkeiten /ahlreiche Buchveröffentlichungen. Gegenwärtig schreibt

en Bucnh über dıe Bedeutung der eıt In Konflikten undauf personaler WIe sozlaler ene
Friedensarchitekten ziehen die VOI- Friedensbemühungen: „FTime for Peace”. Er unterhält

einen persönlichen BI0g: www.dıplomaticthinking.com.schiedenen CNiıchten des Konflikts
se1ıne vle  gen uswirkungen auft Anschrift. Instituut 0Or Internationaal uropees

Deleıd (OE) Parkstraat DUS 3602, 3000 Leuven,die unterschiedlichen eure 1ın Belgien F-Mail. Juc.reychler@soc.kuleuven.be
Betracht und berücksichtigen neben Jacques Haers geb. 71956, ıst Professor für systemati-
dem Al  men auch die STOTr1 sche und kontextuelle Iheologien der Katholischen
schen, politischen und geographi Universität Leuven, Belgien Weırtere Diografische
schen Kontexte Interdisziplinäre Angaben siehe In dıiesem Heft Anschrift
ÄAnsätze sind vonnöten, die, cht Prinsstraat Z BE-2000 Antwerpen, Belgıen.

F-Maı Jacques.haers@theo.kuleuven.be.letzt, WE S1e miteinander interagle-
IcCN, diplomatische, DO.  Ssche, ökono-
mische, gesetzliche, psychologische, sozlale, militärische, kulturelle, umanı  (
nirastrukturelle und andere Perspektiven Iruchtbar machen. riordert die
usammenarbeit zahlreicher Personen der Menschen VOT der Experten, der
politischen Entscheidungsträger us  z auf lokaler, reglonaler und gylobaler Ebe



eMOQ. em gilt C  y schmerzliche, gefährliche und heikle Priorntätenentschei
Versöhnung dungen elien, ohne el das komplexere uınd oyrölßere Ganze jenerDie

befreiende
Mainahmen AaUS den ugen verlieren, die die Friedenskonsolidierung

ra notwendig S1Nd. bringt AU;  NC und ımfassende etNoden deron
der Yalol analyse hervor. VOIAUS, dass alle C  e die unternommen WEeTI -

den, einen on 1n elinen nachhaltigen Frieden verwandeln, zunächst
aut ihre uswirkungen hin überp Wie beeinilussen UNsSeETeE Maisnahmen die
Konfliktsituation, und welche Folgen 71e Eingreifen ach sich? S1e VOI-

langt überdies kontextbezogene Definitionen dessen, Was TIE die Betro{ffe
Hen konkret edeute Um den Einstieg ın das Konzept der erleichtern,
schlägt LuC Reychler VOlL, das Fünieck der Friedenskonsolidierun Hilfe
nehmen, das die Grundbausteine und wichtigsten Bereiche der Friedenskonsoli
erung 1n ihrer Wechselwirkung arstellt
(a eiIn funktionierendes Kommunikations-, Beratungs- und Verhandlungssys-
tem, das die unterschiedlichen eure auf ihrer Jewelligen ene erreichen
9
(2) densfördernde Strukturen 1n den Bereichen Politik, irtschait und Sicher
heit;
(3) ein integratives Klima, 1n dem die politischen und psychologischen Gegeben
heiten, die Hofinung auf eine attraktıve gemeinsame Zukunfit, Versöhnung, SOZ1la-
les Kapital, multiple Loyalitäten, der au emotionaler Mauern und dergleichen
mehr Schaffung VON Nachhaltigkeit eitragen;
(4) der Rückhalt eines internationalen, VOI multilateraler ıusammenarbeıt

Umields; und
(5) eine kritische Masse ledenswilliger ngsriegen, ohne die keine
tragTähige und kontinuilerliche Friedensentwicklung möglich ist
Prozesse der Friedensarchitektur rufen unNns die Komplexität VOIL Versöhnung 1NSs
Bewusstsein. Versöhnung riordert die Fähigkeit, unterschiedliche Standpunkte
einzunehmen und auft verschiedenen Ebenen kooperleren, das hei1lst, S1e
ein espür Zusammenhänge Friedenskonsolidierung verläuft niemals eIN-
SPUr1g und die Bereitschaft VOTIAUS, sSsowohl 1mM onals auch 1mM Heilungspro-
Ze6S55 auf vielfältige interdiszıplinäre Faktoren achten Deshalb €  0 Ver
söhnung zeitübergreifend undel ‚ymbolische andlungen oder e1
die das Tholfte Ziel e1INes auerhaiten Friedens ereits vorwegnehmen. DIieses

uns, die potentiellen Folgen der VOIl unls konzipierten oder geplanten
Versöhnungsversuche vorauszuberechnen, und ruit unls grölstmöglicher Um
S1IC auf. Aufßerdem en die den Blick auch auft die Persönlichkei der
Friedenshelier: Versöhnung verlangt Kompetenz und Engagement.

„Horizontal Inequalities” Is
Was die Analyse der on  tursachen etrifft, Sind verschledene Theorien denk
bar und heitig umstritten ® DIie gründliche und systematische Eriorschung



LUC Reychiereinzelner Kontflikte eie SO empirische TUN: die Theorie der hor1i
ontalen Ungleichheiten (HIs) Ynsthaft 1n eTiracC. ziehen. HIs betreffen reale Jacques

Haersund wahrgenommene Ungleichheiten zwischen Personengruppen auf politischer,
soz10ökonomischer und kultureller ene, die einander verstärken, STarre und
trennende Identitäten aufbauen und EW  same Konflikte auslösen oder aul:
rechterhalten können. Unterschiedlichkeiten verwachsen miıt gefühlten ngleich-
heiten, schlagen urzeln und verhärten sich. Frances EW welst aul die
verschiedenen Ebenen VON HIs hin „Horizontale Ungleichheiten Sind ngleich-
heıiten der wirtschaftlichen, sozlalen oder politischen Ver  N1SSeEe oder des
turellen Status zwischenure definierten Gruppen Das Buch elasst sich mıiıt
der rage, inwiefern horizontale Ungleichheiten ursächlich on  enel
ZECN, und miıt politischen Maisnahmen, die helfen könnten, HIs und damıit die
WahrscheinlichkeitVOIl Konflikten verringern.‘“
DIie Erforschung VON HIs 1n verschiedenen Koniliktsituationen und Kontexten hat
olgende Ergebnisse erbracht1°©:

Mıt den soz10ökonomischen HIs wächst auch die Wahrscheinlichkeit eines
Konilikts

E1ın on ist dort wahrscheinlicher, erhebliche pO.  SC und
soz106ökonomische HIs herrschen und 1n 1eselbe Richtung lautfen oder miıteinan-
der zusammenhängen. Wo S1Ee dagegen 1N unterschiedliche Richtungen en, ist
eiInonweniger wahrscheinlich

1ne inklusive Reglerung oder Gewaltenteilung) verringert tendenziell die
Koniliktwahrscheinlichkeit

Bürgerrecht kann eine wichtige ue. DO.  SC oder ökonomische AÄAus
SICHZUN® Se1IN.

Ungleiche urelle Anerkennung verschiedener Gruppen untereinander ist
elne zusätzliche oniliktursache, und Konflikte können auch durch urelle
„Kvents“ ausgelöst werden.

Die Wahrnehmung horizontaler Ungleichheiten beeinilusst die Konfliktwahr:
sche1  chkeit

Das Vorhandensein natürlicher Ressourcen, das sich NIC selten auch auf die
HIs auswirkt, kann eiINn wichtiger Grund separatistische und Konflikte
sSe1IN.

Die BeschaMnienheit e1INeEes Staates ist VOIL größter Wichtigkeit, WE darum
geht, bestimmen, ob eın ernstzunehmenderonausSDrıc und fortbesteht

Kinige Hls S1Nd sehr langlebig und überdauern SOl Jahrhunderte
10 DIie internationale Politik und die Statistiken S1Nd 1ür das ema der HIs
häufig blind,en die nationale 1n dieser 1NS1IC oft ortsc  cher
1ST
HIs kennzeichnen Unterschiede und erklären, WwI1e diese unter bestimmten
Umständen 1n EW ausarten können. DIie orschung zeigt auch, WIe gemeln-
schaftsbildende Bemühungen WIe elne inklusive Reglerung oder kulturelle Aner-
kennung das Koniliktpotential, das 1n den HIs schlummert, verringern können.
Hier esteht die Herausforderung darin, eiInNe Vielfalt schaffen, die aul uUuSam-



Thema menarbeit und elne ungefährliche Horm des Wettbewerbs ausgerichtet ist.
Versöhnung Natürlich kann das ema der HIs auch en bergen, weil manche GruppenDie

befreiende womöglıic auch ünitig VOIl bestehenden Hls profitieren wollen. elig1onen
Kraft können Hls eitragen und S1€e verstärken, und das Verhältnis relig1öser Grup

plerungen zueinander ist zıuwellen durch HIs estimmt, die zwischen ihnender NO
herrschen. Andererseits können eligionen auch und Wege bereitstellen,
HIs auf kons  ve Weise überbrücken oder 1n Angriff nehmen.
Versöhnungsprozesse werden Yallz yleich, ob S1e VOIN eligionen abhängen oder
N1IC die Beziehungen der Ungleichhe1 zwischen den verschiedenen Gruppen
1n der Gesellschaft und SORar auft gylobaler ene berücksichtigen mUssen, denn
auch dort herrscht krasses Unrecht, das gewaltsame Spannungs{elder erzeugt.
Tatsächlich kann die Auifdeckung horizontaler Ungleichheiten urchaus uch
weıteren pannungen führen, we1l esTiMMTeEe Gesellschaftsgruppen versuchen,
ihre privlegierten Positionen en In Situationen, die ZTUN! bestehender
HIs ereıts unterschwellig gewaltsam Sind, WIr' WEn diese auigedeckt werden,
die EW:; expliziter und sichtbarer Ist sich der Existenz und der
rellen Merkmale VON HIs 1n der Gesellschaft erst einmal bewusst geworden, kann

versuchen, S1e auf eine Weise anzusprechen, die die Gesellschafit möglichs
N1C noch stärker polarisiert. diese Ergebnisse verwelisen araul, dass
Versöhnung sich sehr konkret auf HIs beziehen und versuchen So.  e? alle
ienen Parteien zusammenzubringen, damıt S1e sich mıt vereinten Kräften
bemühen, die Auswirkungen bestehender HIs verringern. Versöhnung C
schlieht dann, WEeNN alle eEtE  en versuchen, die trennenden und gewaltsamen
Aspekte VOI Hls abzumildern und auf eine Vielfalt hinzuarbeiten, die sich C
meinsame jele NAWA

I Masterstudiengang Har  on und nachhaltiger
Friıede MaCSP)

DIie OllsSche Uniıversität Leuven hat mehrere Jahre lang einen internationalen
und lächerübergreifenden Masterstudiengangonund nachhaltiger TrIede  66

angeboten, dem sämtliche Universitätsfakultäten SOWIEe ahlreiche
externe OÖrganisationen und Einrichtungen mitgewir. aben Hauptanliegen
eine kleine internationale ITuppe VOIl Studierenden miıt unterschiedlichem Back
9TO0UN Tür eine kontextuelle das heilst VOI ONkreten Umständen abhängige
eschäftigung m1t der rage auszubilden, WwI1e sich EW  same Konilikte 1n
nachhaltigen Frieden transfiormieren lassen und welchen Beitrag Friedenshelfifer

derartigen Prozessen eisten können. Der Studiengang SO diejenigen
ührungsqualitäten lördern, die no  endig Sind, eline Zusammenarbeit
schen (politischen, militärischen, wirtschaftlichen, relig1ösen Entscheidungs-
trägern, Wissenschaftlern, Experten und Menschen VOT verwirklichen.
Dem lag die assung zugrunde, dass Friedenshelfer auigerufen Sind,
eine Friedensvision en  ein und Entscheidungsindungsprozesse beglel-



LUC Reychlerten, Voraussetzungen für eine Jächerübergreifende Forschung schaffen und
sich durch ihre Nähe den Konfliktwurzeln das 1n gewalttätigen Feindselig- Jacques
keiten erlfahrene Leid sensibilisieren. Der verstand die Transfiormation Haers

eines Konflikts ın einen nachhaltigen Frieden als gygemeinschaftsbildende An
trengung, be]l der zerstörerische und ausschliefßende Grenzlinien, die Konflikte
prägen und VOINl Konflikten geprägt SINd, ın einen Grenzraum der egegnung
verwandelt werden, Feinde und egner die esam unter der onfliktsitua
tıon leiden en zusammenünden und die Möglichkeit entdecken, gemeln-

ein nachhaltiges Miteinander aufizubauen. Zu diesem WeC stellte der
MaCSP-Studiengang fünf Kernelemente der Konflikttransformation heraus:

1ne Vislionäre und gemeinschaftliche Führung, die Chancen ZU Frieden 1n
gewaltsamen Kontlikten engaglert ahrnimmt:;

ımfassende und gyanzheitliche onzepte der Friedenskonsolidierung, WIe S1e
etwa die Friedensarchitekturvorlegt;

kontextuelle Sens1ibilıtät konkrete Konflikte und die Bereitschait, die e1ge-
He Theorien und Ansätze 1 jedem einzelnen Hen hinteriragen;

eine relationale Anthropologie, die persönliche und sozlale Fähigkeiten
berücksichtigt und schwache, verletzliche Menschen miıt dem nötigen Knowhow
und den eriorderlichen Hilifsmitteln ausstattet, damıiıt S1e sich ihrerseits die
Friedenskonsolidierung einsetzen können;

gyemeinschaitliche Lernprozesse und eamarbelı (relationaler onstruktionis
mus)
Der erinnert uns daran, WIe WIC. elne gemeinschaiftliche Führung ist,
WE darum geht, durch Prozesse der Versöhnung Gemeinschaften wiederauf-
zubauen, die unter gewaltsamen on  en gelitten aben, und Menschen
konstruktiven Beziehungen der usammenarbeıit und gegenseltigen Unterstüt
ZUNE befähigen. Das edeutet, dass Versöhnung auch 00 Projekt ist, dem
die Menschen eingeladen werden, weil S1e eine gemeinsame assung VO  Z

Frieden en und weil S1e WISSen, dass Zerbrechlichkeit und erletzlichkei
echten tivposten werden können, WeNnNn darum geht, das Entscheidende
elner Gemeinschaft entdecken und ichtbar machen, die N1IC wieder pier
VON EW se1in Der nımmt den pun derjenigen e1N, die die
auptlas eines gewaltsamen Konflikts agen aben

Schluss
es der hier vorgestellten Modelle unterstreicht die gemeinschaftsbildenden
Aspekte VON Versöhnung. Sie welsen auf die Komplexität VOIlL Inter.  onen 1n
einer Welt der pannungen hin und analysieren Prozesse, die solche annungen
1m Hinblick auf nachhaltige und iIriedliche Gemeinschaften als gyewaltsam oder
eativ klassifizieren. Versöhnung VOTAUS, dass Gerechtigkeit geü werden
kann, und erweist sich selbst als e1in esVON Gerechtigkeit. Kınıge der
Modelle richten ihre Aufimerksamkeit auch auf die Qualiikationen der Friedens



CMa helier und auft die ngsrolle, die S1e übernehmen mUsSsen, die ınden
Versöhnung

Die
eilen, die einongeschlagen hat
Der Schwerpunkt der Gemeinsc  sbildung ist eın Aufruf die sTliıchenbefreiende

ra Theologen, Versöhnung Aaus einer ekklesiologischen Perspektive betrachten
der NOa und denjenigen ihre Inme en, deren Gemeinschaften 1n einer DUr der

EW:; zerbrochen S1INd und die 1U unter den Folgen leiden aben Ntier
diesem cCkwinke werden Theologen, die Versöhnungsprozessen betelligt
SINd, die Friedenshelier (einschließlic der Theologen) vielleıic. elner 99  eno
schen“ ung aufrufen uınd S1e einladen, VO  z en Ross ihrer komplexen
Modelle herabzusteigen und sich aul den en der ONkreten Konflikte miıt
ihren ständig wecnNnselinden und 1WOITENEN Ursachen begeben, damıit S1e ın
der Lage Sind, die Theorie und die Taxılıs der Friedenskonsolidierung aul kon
Vve Weise miteinander versöhnen.
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Relationship Between Horizontal Inequalities and Conflict, 1ın Stewart (Hg.) Horizontal Inequali Luc Reychler
ues and Conflict, 286-300 Ich zil1ere hier die NTte' des betreffenden Kapıtels. Jacques

Haers
AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Kulturelle Ressourcen fuüur
Versöhnung und rieden
elilX Wilfred

Ich möchte diesen Au{isatz beginnen, indem ich zwischen einer Kultur des Friedens
elnerseIits und kRulturellen Ressourcen für Versöhnung und Frieden andererseits
uınterscheide. Über die ultur des Friedens heutzutage viel 1sSkutue und
geschrieben Was ich hier vorstellen möchte‚ hat einen anderen USCHANTI ES
ezjeht sich auf die verschliedenartigen Ressourcen 1n den Kulturen der er,
m1t deren Hilfe S1e Konflikte überwinden, zwischenmenschliche Beziehungen
tten und Frieden schafifen Diese Ressourcen mMussen erdings zuerst eige
legt und 1ür diese jele nutzbar gemacht werden.
Lässt einmal Ööbliche Ausnahmen WIe Ramon Llull (LZSS= 5E Nikolaus
VOI Kues (  1-1  J Erasmus VON Rotterdam (  -1  ) und Thomas Mo
IUS (  J beiseite, dann en sich Theologen aus der ıtte der christlı
chen Tradition selten miıt dem Frieden auseinandergesetzt.! Thematisie
wurden stattdessen die spirıtuelle Kriegsführung die Heiden, die Kreuz-
züge die Sarazenen und der gerechte Krieg Aaus Verteidigungsgründen;
ber diese Fragen nachzudenken iand ogrößere Anerkennung als die AaC des
Friedens
eute ist der TIeE eine rage VON OCASTer Bedeutung und Dringlichkeit das
en der Welt, der Natıonen und Gesellsc on darum SO die RHcolo:
aı ihre Aufmerksamkeit m1t größerer Entschiedenheit und Hingabe dieser rage
des OTfenTlıchen Interesses widmen. dem Weg dorthin S1E womöglic
ein1ıge der Problemstellungen, Fragen und Debatten, 1n die S1e 1n der ergangen-
heit eingetaucht 1ST, nledriger ängen und relativieren, we1l S1Ee das Leben 1n
der Welt VOIlL eute aum noch Bedeutung aben
In Jüngerer Zeit VOT allem aps Johannes XC der den Frieden als eine
rage der gesamten Menschheit 1NS Blickfifeld rückte:; ihrer MUSSeEe sich die Kirche
unbedin annehmen. Seine Enzyklika Pacem In errıs gyab Kirche und
eologie die Richtung VOTL, sich diesem Anliegen öffnen Es das erste


